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Deutſchland. 


L. C. Berlin, 9. Dez. [Die Nothlage der 
Landwirthſchaft.] Anknüpfend an die letzten Reden, 
welche Herr von Plößz in Danzig, Görlitz u. |. w. gehalten 
hat, ſchreibt Gutsbeſizer Wüſtenberg⸗Rexin (Pommern) an die 
„Danz. Ztg.“: „Herr von Plötz und andere Herren fahren 
ſort, die Lage der Landwirthſchaft in den ſchwärzeſten Farben 
zu ſchildern; nach ihren Darſtellungen iſt es ſo, als ob fie 
ſchon aus dem letzten Loche pfiffe.“ Herr Wüſtenberg giebt 
zu, daß die Lage ſchwierig iſt, aber auch in anderen Berufs⸗ 
zweigen müſſe man ſich anſtrengen, um über Waſſer zu 
bleiben. 

„Daß dies, fährt er fort, bei Fleiß und Umſicht trotz der un⸗ 
günftigen ne immer noch möjli, das ſieht man fo recht 
deim Kleingrundbeſitz, wenigſtens hler. Ich habe vielfach Gelegen⸗ 
beit genommen, mich mit bäuerlichen Wirthen über dieſe Frage zu 
unterhalten, alle ſprechen ſich ſchließlich zufrieden auf. Sie er⸗ 
klärten mir, daß es wohl ganz gut wäre, wenn die Getreldepreiſe 
elwas höher ſtänden, doch würden fie keinen Nutzen davon haben, 
da fie koch kein Getreide verkauften, alles an das Vieh verfüt⸗ 
terten, oft noch Getrelde zukauften. Die Vlehmaſtung ſel ihre 
Houptforce! Ein Beſitzer, der etwa 40 Morgen nur ſehr mäßiges 
Land bat, dabei ziemlich verſchuldet iß, erzählte mic, daß er in 
den letztenfbeiden Jahren 600 Mark erübrigt habe. Dies ſei ihm 
dad urch m geworden, daß er fein Korn und feine Kartoffeln 
durch das Vieh verwerthet habe. Er hade ſogar Korn und Kar⸗ 
toffelm zugekauft, um es zu verfüttern. In der letzten Zelt wen. 
den die Kleingrundbeſſtzer ſchon recht viel künſtlichen Dünger an 
und mit cutem Erfolg. Ich habe Thomasſchlacke und Kainit 
in ganzen Wagenladungen kommen laſſen, 
Ach verthellen. Ade ſprechen ſie ſich über bie 
welche e mit künſtlichem Dünger erzielen, ſehr befrie⸗ 
diat aus. Ein Beweis, daß es mit der Landwirtbſchaft noch 
nicht ganz ſo ſchlecht ſteht, iſt der, daß man in hieſiger Gegend zur 

eit von Sweden ländlicher Beſitzungen nichts hört. 
tände es wirklich jo ſchlimm um die Landwirtt ſchoft, wie die 
Herren vom Bunde der Landwirthe behaupten, dann müßte doch 
mir deftens ſchon die Hälfte der ländlichen Beſitzungen unter den 
Hammer gekommen fein. Alſo nur nicht zu lehr graulich machen!“ 

Daß es ſich im Kreiſe des Herrn Wüſtenberg nicht um 
ausnahmsweiſe günſtige Verhältniſſe handelt, beweiſt der Vor⸗ 
trag, den der Direktor der landwirthſchaftlichen Winterſchule 
zu Neiſſe, Strauch, bei der letzten Jahresverſammlung des 
Scholzenvereins des Kreiſes über die Nothwendigkeit der land⸗ 
wirthſchaftlichen Buchführung gehalten. Er wies dabei auf 
die Wirthſchaftsbücher eines ihm perſönlich ſehr gut bekannten 
Landwirths aus dem Leobſchützer Kreiſe hin, der auf ſeinem 
Gute von nur etwa 100 Morgen, bei allerdings ſehr guten 
ſonſtigen pefuniären und wirthſchaftlichen Verhältniſſen laut 

ſeinen Büchern in einem Jahre trotz der Zeiten Ungunſt 3872 
Mark erübrigt habe, wovon 3428 M. als ſteuerpflichtiges Ein⸗ 
kommen zur Berechnung kamen. Unſer Kleingrundbeſitzer, 
ſagte er, hat durch Arbeitſamkeit, durch Sparſamkeit am rechten 
Platz und durch äußerſt rationelle Bewirthſchaftung ſeines An⸗ 
weſens das ſcheinbar Unmögliche möglich gemacht und die 
Rentabilität des Betriebes trotz der Nothlage nachgewieſen. 
Der ſtellvertretende Landrath, Kammerherr v. Jerin. Gejell 
führte den heute herrſchenden Peſſimismus u. a. darauf zurück, 
„daß mancher Landwirth durch die Bilanz, die er jetzt jeder⸗ 
zeit zu prüfen im Stande ſei, einſehe, daß die oberflächliche 
Vermögensſchätzung, die er früher immer gemacht, falſch ſei 
und daß er keine Ueberſchüſſe habe. 
müſſe überwunden werden, er führe zu nichts und ſchade nur. 
Bei ſolidem Leben und tüchtiger Arbeit ernähre die Landwirth⸗ 
ſchaft auch heute noch ihren Mann!“ Die Herren v. Plötz 
u. Gen. aber machen ein Geſchäft aus der Pflege des Peſſi⸗ 


mismus. 1 

le die Münchener “ung Ztg.“ mittheilt, ſtatteten die 
Reichstagsabgeordneten Frhr. v. Stumm und v. Kardorf 
am Freitag dem Fürſten Bismarck in Frledrichsruh (inen 
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Dienſtag, 10. Dezember. 


das bei der Abhängigkeit und Identität zwiſchen dem „Bund“ und 
den Konſervativen allenfalls begreifen; daß aber nationalliberale 
Männer ſich dazu haben bereit finden laſſen, tft, rund herausgeſagt, 
ein Unding. ... Wenn die drei Herren, als ſie den Antrag unter⸗ 
ſchrieben, ſich über die Tragweite ihres Vorgehens nicht klar 
waren, jo iſt es doch nothwendig, daß die Fraktion ſich deſſen klar 
bewußt wird, was fie in dieſer Sache zu thun hat. Es kann daher 
nur mit Nachdruck darauf gedrungen und erwartet werden: rein⸗ 
liche Scheidung!“ 

Auch die „Koburger Zeitung“ verlangt den Ausſchluß 
der Kanitzer aus der nationalliberalen Fraktion, wenn nicht 
die nationalliberale Partei ihrem Untergang 
mit Rieſenſchritten entgegeneilen wolle. Aus Thüringen 
wird der „Nationalztg.“ von nationalliberaler Seite geſchrieben, 
daß, wenn jetzt feſtgeſtellt werde, man könne als national⸗ 
liberal für den Antrag Kanitz ſein, jede Möglichkeit aufhöre, 
in Thüringen für die nationalliberale Partei zu agitiren. 

— Zu den wenigen Freunden der Zuckerſteuervorlage gebört 
auch der Anbaltintfhe Zwelaverein für Rüben. 
zuckerinduſtrie, der eine Reiolution an den Reichskanzler 
Fürſten zu Hohenlohe richtete, in der dieſem der Dank für die 
neue Zuckerſteuervorlage und das Vertrauen ausgeſprochen wird, 
daß Alles aufgeboten werden wird, um die Vorlage im Reickstag 
zur Annahme zu bringen. — Das dürfte ſchwer fallen. 

— Der geſchäftsführende Vorſtand des Vereins der 
Freiſinnnigen Volkspartei in Hamburg hat 
beſchloſſen, im Januar eine große Proteſtverſammlung 
einzuberufen, in welcher die bekannte das allgemeine Wahl⸗ 
recht angreifende Reſolution des reaktionären Reichstags⸗ 
wahlvereins verurtheilt n erden fol. Inzwiſchen wurde ein 
Proteſt erlaſſen, in welchem „gegen die An maßung 
des Reichs tagswahlvereins, im Namen der ee Wähler⸗ 
ſchaft Hamburgs zu ſprechen“, energiſch Verwahrung eingelegt 
wird; dann heißt es in dem Proteſt: 

„Wir proteſtiren weiter gegen dle Reſolutton des Reichstags⸗ 
wablvereins als eine Bankerott⸗Erklärung des liberalen Bürger: 
thums Hamburgs. Nicht Polizei, nicht Gewaltmaßregeln 
werden die Sozialdemokrattle beſiegen, ſondern Selbſthilfe, auf⸗ 
opfernde, planmäßige und energiſche Arbeit, Zuſammenfaſſung aller 
Kräfte führen das Bürgerthum zum Siege. Stett deſſen wirft der 
Vorſtand des Relchstagswahlvereins von Neuem den Erisapfel 
zwiſchen die bürgerlichen Wähler Hamburgs!“ 

— Mehr als alles Sonſtige, ſo klagt die hochkonſervative 
„Neue Weftfäl. Volksztg.“, hat der Antrag Kanitz zur 
Niederlage in Halle⸗ Herford beigetragen. „Ja, 
wir behaupten nicht zu viel, wenn wir ſagen, daß durch den 
Antrag Kanitz die konſervative Hochburg Halle Herford zu 
Falle gebracht iſt.“ Die kleinen Leute, insbeſondere auch die 
Heuerlinge, ſeien maſſenhaft ins liberale Lager hinübergetrieben 
worden, trotzdem man die Erwähnung des Antrags Kanitz bei 
der Wahl nach Möglichkeit vermieden habe. 

L. C. In einer Zuſchrift an den „Reick sboten“ aus dem Wahl⸗ 
kreiſe Herford⸗ Halle beißt es: „Welcher der liberalen 
Par eien der Abg. Quentin ſich anſchließen wird, iſt noch ungemiß. 
Wahrſcheinlich wird derſelbe der freil. Vereinigung beitreten.“ 
Unſeres Wiſſens wird Herr Quentin Hospitant der nattonalliberalen 
Partei. Darauf kommt es übrigens garnicht an. Die Hauptſache 
iſt, daß der Abgeordnete für das Programm eintritt, auf welches 
er gewählt iſt. 

— Zur Stokesaffäre beftätigt die „Köln. Ztg.“ die 
. daß der Kongoſtaat ſich bereit erklärt hade, in der 
Stokesſchen Angelegenheit den Betrag von 100 000 Franken zu 
zahlen. Dieſe Summe wird zur Entſchädigung der aus deutſchem 
eblet ſtammenden Träger verwendet werden, die 
durch die gewaltſame und durch nichts gerechtfertlate Zeriprengung 
der Stokesſchen Karawane ſchwere Einbuße erlitten haben. Damit 
iſt die Angelegenheit aber noch nicht beendet, da Deutſchland 
auf Bürgſchaften beſteht, welche geeignet find, die Wleder⸗ 
bolung ähnlicher Vorkommniſſe zu verhüten. 

— Bon einem neuen Steuerkurioſum berichtet die 
„Bresl. Ztg.“ Das Kataſteramt zu Bolkenhain hat die Anmeldung 


der vom Hauptvorſtande durch die Ortsgruppe Schönau auf der 


„Hohen Kulge“ (Gogolin) bet Hobenlieber hal in dieſem Jahre 
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een WR ni Mätsbeletpi ung wurde in Altona 
der Arbeiter Mädeler, der auf der Straße in angetrunfenem Zu⸗ 
ſtande fortgefeßt Beleidigungen gegen den Kaiſer ausgeſtoßen hatte, 
zu einem Jahr Gefängniß verurtbeilt. Der Angeklagte 
war bereits in einem Irrenhauſe, wurde aber auf jelnen Geiſtes⸗ 
zuſtand nicht unterſucht. 


Parlamentariſche Nachrichten. 

L. C. Der „Frankf. Ztg.“ zufolge hat der Kaiſer einem 
im Handels miniſterium ausgearbeiteten Entwurf von Arbeiter⸗ 
ſchutzbeſtimmungen für das Bäckergewerbe 

zugeſtimmt. t 
— Der Centralverband der deutſchen Zuſchneider⸗ 
vereine hat an den Reichstag eine Petit ſſon gerichtet, in 
der ag wird, daß die Zuſchnelder den Betriebsbeamten gleich: 
eſtellt werden und dem 8 183a der N gewerbeordnung 
olgende Faſſung gegeben wird: Das Dienftverhältnig der von 


8 Gewerk eunternehmern gegen feſte Bezüge beſchäftiaten Perſonen, die 
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nicht lediglich vorübergedend mit der Leitung oder Beauf 
des Betriebs oder eines Theils deſſelden beauftragt (Betriebsbe⸗ 
amte, Werkmeiſter, Zuſchneider in der Bekleldungeinduſtrie und 
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ähnliche Angeſtellte) oder mit höheren techniſchen Dienſtlelſtungen 
betraut find (Maſchinentechniker, Bautechniker, Chemiker, Zeichner 
und dergl.), kann, wenn nichts anderes verabredet iſt, von jedem 
Theile mit Ablauf jeden Kalendervierteljahres nach 6 Wochen vor⸗ 
her erklärter Aufkündigung auf zehoben werden. 
Der Allgemeine erband der deutſchen land⸗ 
wirthſchaftlichen Genoſſenſchaften zu Offenbach a. M. 
bat ſich in einer Petition an den Reichstag gewandt, daß für den 
Butterverſand per Poſt in zweiter und weiteren Zonen 
ſtatt 10 Pfund⸗Packete für 50 Pf., 5 Pfund⸗Packete für 25 Pf. 
eſtattet werden Begründet wird der Antrag damit, daß . — 
oltereien einen erheblichen Abſatz direkt an die Konſumenten 
haden, die beſonders Gewicht darauf lezen, reine und friſche Butter 
zu erhalten, mit Rückſicht auf die Höhe des Portos aber gezwungen 
find, mindeſtens 8 Pfund zu beziehen, ſodaß die Butter, beſonders 
im Sommer, nicht friſch bleibt. 


Lokales. 
Poſen, 10. Dezember. \ 

n. Verhaftet wurde ein Bäckergeſelle, welcher im Verdacht 
ſteht, den neulich von uns gemeldeten Diebſtahl von 200 Mark bei 
einem Bäckermeiſter auf der St. Adalbertſtraße ausgeführt zu haben. 

n. Aus dem Polizeibericht. Verdaftet wurden vier 
Bettler, eine Dirne, ein Landſtreicher, ein Laufburſche wegen Dieb⸗ 
ſtahls, vier Obdachloſe und ein Schulknabe wegen Unterſchlagung. 
— Gefunden: ein Muff und ein Pelzkragen. — Verloren: 
eln e — Zugelaufen: ein brauner Jagdhund. 

n. Wilda. In einem hleſigen Tanzlokal wurde einem Bäcker⸗ 
Era aus Jerſiß aus der Rocktaſcke ein Portemonnaie mit 6 M. 
geſtohlen. 


Aus den Nachbargebieten der Provinz 


Ratibor, 8. Dez. 300 Mark Prämie für die 
Löſung der ſoztalen Küchenfrage.] Direktor Koll⸗ 
mann aus Bismarckhütte bat für die beſte Arbeit über die Löſung 
der ſoztalen Küchenfrage der oberſchleſiſchen Arbeiter bevölkerung 
eine Prämie von 300 Mark ausgelegt. 
Schoppinitz, 9. Dez. [Exploſion.] Giſtern Abend 
gegen 10 Uĩr fand in elnem Famllienbauſe zu Neu⸗Berlin bei 
Schoppinitz eine Exploſton ſtatt. Die Urſache iſt noch nicht er⸗ 
mittelt. Das Mauerwerk, die Thüren und Fenſter wurden bes 
ſchädigt. zwei Kinder lebensgefährlich 1 

* Sohrau, 9. Dez. [Durch Kohlengas erſticht! 
find in der Nacht fur Freitag die bel dem Maſchinenbauer Kon⸗ 
ſtantin Bartetzky hler befchäftigten beiden Lehrlinge Franz Goraus 
und Heinrich Altwig. Wahriheinlih haben ſich die Beiden nach 
Rücktehr aus der Fortbildungsſchule noch — angerichtet, um 
ſich zu wärmen, und der die ganze Nicht herr'chende Sturm hat 
den Rauch in das Zimmer der Schlafenden zurückgedrängt. 

* Königsberg, 9. Dez. (Zur önigsderger 
Sähiegaffatre) Bekanntlich dat in der Nacht vom 2. zum 
3. November der Füflter Benger von der 12. Komp. des 
Grenadlerregiments König Friedich III. (1. Oſtpr. Nr. 1), während 
er vor dem in der Nähe des Sadheimer Thores belegenen Wagen» 
ſchuppen des Plonterbataillons Wache ſtand, von den ihn angrei- 
lenden Arbeitern Micaelts, 5 Funk und R Findling den erfteren 
durch einen Schuß auf der Stelle getötet und den g ank jo ſchwer an der 
Bruſt verwundet daß derſelde im Ellſabethkrankenhauſe, wohin er ge⸗ 
ſchafft wurde, noch krant darniederliegt, während Findling ſich durch die 
Flucht rettete. Am vergangenen Sonntag war der Kommandeur 
des Regiments König Frſedrich III., Oderſt von Ende, mit dem 
Füſiller Berger zum kommandirenden General be⸗ 
fohlen worden, woſelbſt Benger für ſein entſchloſſenes Ver⸗ 
balten das Allgemeine renzeichen aus der 
Hand des kommandirenden Generals erhielt. Außerdem 
wurde Benger bei dem Tags darauf abgehaltenen Regiments» 
appell durch den Kommandeur des Regiments zum Gefreiten 


befördert. Oberſt von Ende brachte bei dieſer Gelegenheit ein 


och auf den Katſer aus, worauf die mit zur Stelle befohlene 
uſikkapelle die Nationalhymne ſpielte. Uebrigens theilt die K. 
H. Ztg.“ mit, daß der Gefreite nBeger nicht in ein anderes Re⸗ 
almenk verſetzt wird, ſondern hei feiner Kompaanle verbleibt. 


Angekommene Fremde. 
Bofen, 10. Dezember. 
Hotel de Rome. — F. Westphal. [sernipreh-Anihluß Nr. 103. 
Die Kaufleute Bellmann a. Berlin, Rügner a. Breslau, Neumann 
a. Rawlitſch. Bleicher a. Kreuznach. Lucht a. Glogau Pfeil a. 
Bremen, Kröſing a. Stettin u. Seeler a. Landsberg a. W., M 


ajor 
Dorſch u. Fam., Oberſt v. Gersdorf u. Fam. u. Portepeefähnrich 


Schuder a. Poſen, Frau Rlttergutsbeſitzer Fähndrich a. Stralkowo 
u. Hofbaumelſter Schmltzer a. Berlin. 

Mylius Hotel de Dresde (Fritz Bremer). [Fernſprech⸗Anſchluß 
Nr. 16.) Die Kaufleute Jacobſen a Berlin, Stchter a. Stettin 
u. Grünfeld a. Beuthen O. S., die Rltterautsbeſitzer Graf Poſa⸗ 
dowski a. Köſen, v. Siedmogrodzki a. Wituchowo, Frau Baronin 
v. Seydlitz a. Schrodke u. Frau Homberg a. Weſtpreußen, die 
Fabrikanten Wellmann a. Setze u. Heinicke o. Berlin, Rendant 
Lig a. Berlin, Direktor Herbig a 
Breslau, Rentier Hattinger a. Berlin u. 
Griedel, Generaldirektor Goldschmidt a. Berlin. 

Hotel Victoria. [Nernſprech⸗Anſchluß Nr. 84) Die Kaufleute 
Poppe u. Berger a. Breslau u, Eiſenſtädt a. Erfurt, Fabrik⸗ 
deſitzer Dr. Papilskt a. Frauſtadt, N, 
3 a. Pietrowo u. Abgeordneter Dr. Rzepnitomatt 
0. au. 

Hotel Bellevue. (H. Goldbach) Die Kaufleute Welgert 
a. Berlin, Krohnheim a. Schneidemühl, Mittmann a. au, 
. a. Drleſen, Selig a. Samotſchin, Benecke a. Nochhaufen u. 

everſohn a. Düſſeldorf, Ober⸗Inſp. Farnſteiner a. Berlin. 

Keiler's Hotel zum Engl. Hof. Inbab 


f M. Kunz] Die 
Kaufleute Gebr. Wreſchner u. Frau 


aber 
2 u. Tochter a. 


aſſel, Inſpektor Looſe a. 
Landwirth Matdner . 


Frau Müller a. Birnbaum, 


| 
4 
| 


L 


Es” 


Obornik, Frau Brand a. Neuſtadt a. W., Frau Min’e a. Berlin, 
Bibo a. Liegnig u. 1 555 u. Frau a. Pakoſch, Frau Liebermann 
u. Frau Steinard a. Pakoſch u. Frau Klein a. Berlin. 

O. Ratt’s Hotel „Altes Deutsches Haus“. Die Kaufleute 
Melude a. Stemiti u. Schäfer a. Remſcheid, Lehrer Grodzki a. 
Zwickau, . Dittmann a. Hirſchberg u. Kultur⸗ 
techniker Heintze a. Gneſen. 

J. Grätz’s Hotel „Deutsches Haus“ (vormals Langners’s Hotel.) 
Die Kaufleute G. Paſchke a. Breslau, M. Paſchke a. Halle a. S., 
Zohrl a. Frauſtadt u. Maclejewski u. Frau a. Pudewitz, Lehrer 
Weinrich a. Waynſtz u. Elektrotechniker Ihle u. Frau o. Berlin. 
—— . — 


CLandwirthſchaſtliches. 


— Weltbedarf an Weizen und Roggen. Ueber den 
Weltbedarf an Weizen und Roggen im Verhältniß zur letzten 
Ernte wird vom ruſſiſchen Finanzminiſter jährlich im Dezember 
und von dem ungarkſchen Ackerbauminiſter im Auguſt eine 
Berechnung aufgeſtellt. Die jetzt veröffentlichte ruſſiſche Berechnung 
it günftiger aus gefallen als die ungariſche. Während nach den 
Ermittelungen des ungariſchen Ackerbauminiſters die Ueberſchüſſe 
der Ausfuhrländer hinter dem Bedarf der Einfuhrländer für Welzen 
um 28 Millionen Hektoliter (21 Milltonen Doppelcentner) und für 
Rogger von 10 bis 12 Millionen Hektolſter zurückbleiben follten, jo 
daß danach ein ungedeckter Fehlbetrag von 40 bis 42 Millionen 
Hektoliter vorliegen würde, fallen die ruſſiſ den Sachverſtändigen 
das es ihrer Erhebungen jetzt dahin K daß an 


Stelle des Fehlbetrages von 41 Millionen Heltoliter ein Ueber⸗ 
ſchuß der in den NAusfuhrländern zum Export verfügbaren Menge 
über den Bedarf der Einfub rlöndern von 17237000 Bub 
oder 2 298 000 Doppelcentner hervortritt. Gleichwohl rechnen die 
ruſſiſchen Sachverſtändigen mit großer Beſtimmtheit für die zweite 

älfte des laufenden Getreldejahres auf eine ſtarke Abnahme der 

orrüthe und eine entſprechende Erhöhung der Preiſe. 
Der Saatenſtand in Rußland laſſe zegenwärtig viel 
zu wünſchen übrig. In ganz Südrußland ſei die Saat 
in Folge der großen Dürre, die zur Zeit der Beſtellung vorgeherrſcht 
babe, in einem unbefriedigenden Zuſtande. Da nun außerdem die 
Aus ſichten auf die nächſte Ernte in den wichtigſten Wettbewerb⸗ 
ländern, nämlich in den Vereinigten Staaten, Argentinien, 
Auflralien, Oſtindien und ſogar in Oeſterreich⸗Ungarn entweder 
geradezu ungänftig feten oder höchſtens eine Mittelernte erwarten 
laſſen, jo könne man fäalich mit ziemlicher Sicherhenh darauf 
rechnen, daß die zu Anfang des gegenwärtigen Getreldejahres zum 
Durchbruch gelangte, dann aber von einem ſtarken Preis fall abge 
löſte Hoch bewegung der Get eidepreife im Laufe des nächſten Halb» 
jahres von Neuem in Fluß kommen werde. Ueber das letzte Ernte⸗ 
ergebnſß im Vergleich zu der Ernte des Vor⸗ 
jahres urthbeilen die ruſſiſchen Sad verſtändigen, wie folgt. Die 
diesjährige Welzenernte der Welt bletot hinter dem Ertrage des 
Vorjahrs um 250 Millionen Pud (40 Millionen D., Ctr.) zurück 
(der ungariſche Ackerbauminiſter batte den Minderertrag auf 
82 Mill. Hektol. oder 61¼ Mill. D. Ctr. veranſchlagt); in Ruß⸗ 
land allein find 92 Millionen Bud Weizen weniger geerntet als 
im Vorjahr. Bei der Roggenernteder Welt liege dem 
Vorjahr gegenüber ein Aus fall von 200 Milltonen Pud oder 
46.6 Millionen Hektoliter vor (in der ungariſ hen Aufftellung war 
der Minderertrag mit 54 Mill. Hektol. in Anſatz gebracht), wovon 
137 Millionen Pud auf Rußland kommen. Die Ernte der Welt an 

uttergetreide ſet in dſem Jahre erheblich beſſer ausge: 
allen als die Brotkornernte. Vie Maſsernte babe ſogar einen 


außergewöhnlich reichen Ertrag gelief rt. Die Haferernte aller 


Ränder zuſammen überſchreite den Ertrag des Vorjahres um 
60 Millionen Pud, während die Gerſteernte das reiche Ergebniß 
des Vorjahres nur um 35 Millionen Bub unterichreite, 


Verſicherungsweſen. 


* Santionen, Das Fordern einer Bürgſchaft, einer Kaution, 
entſpringt den Mo:iven des Mißtrauens gegen dle Perſon oder die 
Berbältnifje, mit der Einſchränkung, daß dieſes Mißtrauen, well 
in der Regel von der Autorität einer Behörde oder Geſellſchaft 
ausgehend, für den davon Betroffenen durchaus nicht beleidigend 
it. Aber recht läſtig kann dieſe Forderung für den Beamten 
werden, der nicht ſelbſt die Mittel beſitzt, dieſe Kautlon zu ſtellen. 
Ihm wird dadurch fo häufig die Möglichkeit genommen, eine beſſer 
dotirte Stellung zu erhalten. Da iſt es denn vom ſoztalen Stand⸗ 
punkte aus mit großer Genugthuung zu begrüßen, daß jetzt eine 
Aktlengeſellſchaft, die Erſte Berliner Kautlonsgeſellſchaft, Berlin W., 
Franzöſiſcheſtraße 15, es unternommen het, für die weniger be⸗ 
mittelten Beamten bei den betreffenden Dienſtſtellen die erforder⸗ 
liche Kautlon gegen durchaus mäßigen Entgelt zu leiſten. Die 
Erſte Berliner Kauttonsgeſellſchaft bat mit feinem Verſtändniß 
einen Mangel erkannt, dem abzubelfen zwar von einigen Lebens⸗ 
verſicherunt s eſellſchaften verſucht wurde, der aber echt darch dieſes 

nfittut in wohltbätiger Weiſe beſeitigt wird. Bet der Erſten 

ekliner Kautlonsgeſellſchaft, die weder eine Bürgſchaft von dritten 
noch den Abſchluß einer Lebensverſicherung verlangt, find die 
Koſten durch den Wegfall der Prämien einer Lebensverſicherung 
geringer. Und doch fit die Stellung der Kautlon zugleich eine 
Spermlage, da die Beamten das hinterlegte Kapital unter ſehr 
günftigen Bedingungen und in belteb'g langer Zeit zu amortiſtren 
daben. Der Entgelt wird nur für den jedesmal am Ende des 
8 verbleibenden Betrag berechnet und für die bereits amortl⸗ 


rte Summe werden die Z nſen der Effekten (3 Prozent) vergütet. 

a die Geſallſchalt Aktiengeſellſchaft iſt und die Kautionen ſtets bet 
den betreffenden Behörden deponirt find, iſt jedes Riſiko für den 
Kautionsſucher 1 Bereits geſtellte Kauttonen werden 
voll zum Karswerth übernommen. Es iſt unzweſſelhaft, daß die 
Erſte Berliner Kautlonsgeſellſchaft eine Lücke in unſeren Wobl⸗ 
ſahrtseinrichtungen auszufüllen berufen iſt, und das iſt auch von 
Staats, und Kommunaldehörden anerkannt, welche der Thä igkeit 
der Geſellſchaft durchaus ſympathiſch und empfehlend gegenüber: 
stehen. — Näheres durch die General» Vertretung: Herr Rudolf 
Schulz Bolen, Wilhelmſtr. 2 pt. 


Handel und Verkehr. 


” Berlin, 7. Dez. [Butter⸗ Bericht von Gu ſt a v 
Schultze u. Sohn in Berlin.] Mit Beginn des neuen 
Monats trat eine beſſere Stimmung ein, nach allen feinen rein⸗ 
Ichmeckenden Qualitäten Hofbutter beſtand gute Frage und konnten 
fich dieſe zu fen behaupteten Preiſen räumen, während abſchmeckende 
Sorten dagegen ſchwerer unterzubringen waren. Den Produzenten 
kann nicht dringend ceaug angerathen werden, die größte Sorgfalt 
bei Auswahl der Futtermittel anzuwenden, um nur feines Produkt 
zu erzielen: denn für fei ſte Waare fit ſtets ein guter Preis zu 
machen, wogegen abfallende Butter mit jedem Tage ſch echter wird 
und ſelbſt zu niedrlaſten Preſſen ſchwer zu verkaufen iſt. Land⸗ 
butter: Die Zuſuhren von inländiſcher Butter waren in dleſer 
Woche ſehr klein, in Pommern 3 Preiſe höher und geben 
dieſelden keine Rechnung nach hier. Von polniſcher Butter 
trafen größere Sendungen ein, welche aute Beachtung fanden. 
Amtliche Notlrungen der von der ſtändigen Depu⸗ 
tatlon gewählten Nottrungskommiſſion. Prelſe im Berliner Großhandel 
zum Wochendurchſchnitt per comptant. — Butter. Hof⸗ und Ge⸗ 
noſſenſchaftsbutter la. per 50 Kilogr. 1u7 M., Ia. 96 M., IIIa. 
r ²˙ÄT . nn 


Druck und Berlag der Holtudbrud 


— M., abfallende 90 M. Landbutter: Preußiſche 80—85 M., Neb- 
rücher 8)—85 M., Pommerſche 82 —88 M., Polniſche 82-85 M., 
ayeriſche Senn⸗ —, — M., Bayeriſche Land —,.— M., Schleſiſche 

82—88 M., Galtziſche 70-75 M., Margarine 30-60 M. — 

Tendenz: feſt. 


* Berlin, 9. De, Zentral⸗ Markthalle. Amtlicher Br, 
rich der ſtädtiſchen Markthallen⸗ Direktion über den Großhandel in 
den Zentral- Markthallen.] Marktlage. Fleiſch. 
Zufuhren genügend, Geſchäft etwas beſſer, Preiſe hö er, Dänen 
und Ruſſen nſcht am Markt. und Geflügel: 

ufuhren reichlich, Geſchäft matt, Preiſe wenig verändert. 

tie: ufubren in lebenden Fiſchen fehlten gänzlich, in 
trockenen Fiſchen knapp, Geſchäft fill, Preiſe wenig verändert. 
Butter und Käſe: Unverändert. Gemüſe, Oft un 
Südfrüchte: Apfelſinen und Citronen etwas billiger, in 
Aepfeln ſtilles, in Nüſſen ziemlich lebhaftes Geſchäft. 

Fletf 9 Rindfletſch la 56 -62 Ua 50 54. IIIa 45 48, IVa 

40—44 bäünt es Ia 45-50, Kalbfieiſch Ia 45-62, Ila 30 43 M, 
ammelfleiſch ia 41-57, a 35 39, Schweinefleiſch 40 50 M., 
änen —,— Mark, Bakonter —.— Mark, Ruſſen —— Matt, 

Baltzier — M., Serben — M. 

Weräuchertes und geſalzenes Fleiſch. Schinken ger. m. 
Rrochen 60—70 M., do. ohne Knochen —.— * ichs. 
ſchinken —,.— M., Speck, geräuchert do. 50 M., har e S dlack⸗ 
wurſt 60— 100 M., weiche do. 45 70 M. per 50 Klloar 

Wild. Rehe Ia per / Kilo 0,50 —0,60 M., do. IIa 0,40 bis 
0.45 M. Rothwild ver / Kilogramm 0,34 0,37 M., Damwild 
0,30—0,38 M., Wildſchweine 0 25— 0,35 M., Ueberläufer, Friſchlinge 
0,35 —0,38 N., Kaninchen per Stück 0,70 M., ar per Stüd 
2,50—2,70 M., Wildenten per Stück 1—1,2) „ Rebhühner 
0,80 —1,05 M., 7 —,— M., Bekaſſinen per Stück — M., 
Faſanen 1,75 -275 M., Birkwild — — M. 

Fiſche. Hechte, per 50 Kiloar. 50—58 M. do. große 45 
Mark, Zander — M. Barſche kleine, matte 27-30 M., Narpfen 


Aale, große 90 M., do. mittel 68—72 M., do. kleine 55 M., 
Blötzen 118—24 M., fkarauſchen — M. Roddow 30-86 M., 
Wels — M., Raape 28-30 M., Aland 40-45 M. 
Butter. la. per 50 Klio 104 106 M., Ila do. 90 95 M., 
geringere Hofbutter 80 85 M., Landbutter — M 
ter. Frische Landeier ohne Habatt —,.— M. ver Schock 
Gemüſe. Kartoffeln, Roſen per 50 Kilogr. 1,00 —1,25 N. 
do. Daberſche 1,50 1,60 M., Mohrräben per 50 Kllogramm 200 
18 8, „ Porree per Schock 0,60 bis 0,80 Mark, Meerrerttn 
5. Schock 8,00 12.00 M., Weintrauben ttalten. p. / Kilo — M. 
Breslau, 9 Dezember. (Amtlicher Produttenbörſen⸗Bericht.) 
Rüböl p. 100 Kiloar. — Gekündigt — Bir. per Dez. 45 00 B. 


O. Z. Stettin, 9. Dez. Wetter: Veränderlich. Temperatur + 3 
Gr. R, Barometer 759 Mm. Wind: SW. 

Welzen etwas 5 5 per 1000 Kilogramm loko 135 142 M., 
ver Dezember 143 M. Gd., per April⸗Mal 146,50 M. bez. u. Gd., 
per Mat⸗Junt 148,00 M Br. u. Gd. — Roggen etwas feſter, ver 
100% Kilogramm loto 117 bis 120 Mark, per Dezember 18,00 
Mark nominell, * April⸗Mat 123.50 Mark Br. und Gd., per 
Mat⸗Juni 124,5) M. Br. und Gd. — Hafer ſchwerlich verkäuflich, 
per 1000 N foto 118 —116 Mark. — Spiritus behauptet, 
ver 10000 Liter Prozent loko ohne Fan 70er 31,80 We. bez. 
Termine ohne Handel. — Angemeldet: Nichts. — Regulirungs⸗ 
preiſe: Weizen 143 00 M., Roggen 118,00 Mark. 

Nichtamtlich: Rüböl unverändert, per 100 Kilog r. loko 


„obne F ß 4525 Mark Br., per Dezember und per April⸗Mal 


46,25 Mark Br. 
Petroleum loko 1080 M. verz. per Kaſſe mit ½ Proz. Abzug. 
Leipzig, 9 Dez. Worte Kan a -e. a. 

Jandel. La Plata. Srundmuſter i per Dezbr. 3.17% M., per 

Januar 3,17 ½ M., per Februar 32) M., ver När: 3,22 ¼ be, 

ver April 3,2 M., per Mat 3,25 M. per Juni 3.27 ½ U., ver 

Juli 3,27½ M., per Auguſt 3,30 M. ver Septbr. 3,30 M., 

per Okt. 3.30 M., per Nov. 3,32 / M. Behauptet. 


Wiſſenſchaſt, Kunſt und Literatur. 
* „Wenn die Könige bau'n, haben die Kärrner zu thun.“ — 
Bekannt find die glänzenden Erfolge, welche das Bibltographiiche 
e in Leipzig und Wien mit ſeiner dreibändigen Volks- und 
chulausgabe von Brehms berühmten „Thierleben“ erzielt hat. 
Unter die % tliche dieſes, vom Volksmunde kuczweg als der „kleine 
Brehm' bezeichneten Buches, dem das Hauptwerk niht zum 
wentgiten feine echte und rechte Volksthümlichkeit verdankt, hat ſich 
neuerdings ein literariſches Ugterneh nen der Firma „Verlags: 
anſtalt Urania“ (Inhaber: Gnadenfeld u. Co.) in Berlin mit dem 
willkürlich entlehnien Titel: „Der kleine Brehm“, herausgegeben 
von W. Lackowltz, geftellt, ein einbändiges Werk mit Schilderungen 
aus dem Toierleben. Oieſe Thatſache verträgt keine Keitik. Natür⸗ 
lich hat dleſer „kleine Brehm“ der Firma „Verlagsanſtalt Ucanta“ 
mit dem klaſſiſchen deutſchen Hausſchatze, welchen uns Altmetſter 
Brehm hinterließ, nichts gemein, und darauf wollten wir unfere 
bücherkaufenden Leſer in idrem eigenen Intereſſe beſonders auf: 
merkſam machen. ) 
Prof. Dr. G. Jägers Monatsblatt (Verlag von 
W. Kohldammer, Stuttgart, jährlich 3 M) 1895. Nr. 12 
Auch in dieſer Nummer nehmen die Verhandlungen in der würt⸗ 
tembergiſchen Abgeordnetenkammer über die Hausaufgaben einen 
breiten Raum ein; einen ganz anderen Gegenſtand behandelt der 
nächſte Artikel eine Schattenſeite des Federbetts, di Toatſache, 
daß billige Federn aus alten Betten, vielleicht von Kranken und 
Verſtorbenen kommen, woran man dies merkt, und was dagegen 
zu thun. Ein Aufſatz behandelt tödtliches Gift, die Geſtigkeſt der 
Ausdünſtung Sterbender. In einer „vorläufigen Mittheilung“ be⸗ 
ſpricht Eenſt Haller feine Forſchung en über den Urſpfung der Mei: 
krozymen (Bakterten) Hierauf folgen eine Reihe kleinerer Mit⸗ 
thellungen: Kaanibalen als Feinſchmecker, ver ein flelſchfceſſen⸗ 
des Pferd, Iſopatble, unbewußte Iſopathte, Düngung der Obn⸗ 
bäume, die bedingte Verurthellung. Ein rei cphalttger Griekaſten 
und die bekannte Warnungstafſel beſchlteßen die Nummer. 


Telegraphiſche Nachrichten. 

Berlin, 10. Dez. Der Kaiſer fährt am Sonnabend 
Abend nach Stel, wo am Sonntag die Vereldtgung der 
Marinerekruten ſtattfindet. e Ruck ehr nach Wildpark 
wird am Montag Abend) erfolgen. — Der König von Sachſen 
kommt dies mal nicht zur Grunewaldiagd nach Berlin. 

Paris, 10. Dez. Der „Figaro“ veröffentlicht elnen Artikel, 
in welchem er den Gerüchten entgegentritt, welche an ein Geheimniß 
in der Familte des Präftventen Faure glauben machen möchten. 
Nach dem „Figaro“ detrathete der Anwalt Bell uot 1811 ein Fräu - 
lein Gulnot, verlteß feine Gattin jedoch nach 4 Monaten, nachdem 
er die Mitgift und andere Fonds verſchwendet baute. Die ſieben 
Monate ſpäter geborene Tocher, welche in dem Hauſe ihres 
Oakeles, des Matres von Amboiſe, erzogen wurde, wurde 


ſpiter die Gattin F ures, welcher erklärte, er ſel von dem 


Zuſammenhang vorher in Kenntniß beſetzt worden, er wolle aber 
nicht Unſchuldige die Vergeben ent zelten laff’n, die vor ihrer Geburt 
begangen wurden. Der „Figaro“ fügt hinzu, dieſe Hindlung Faures 


als einfacher Bürger ehre denſelben in h 


Auch die 


anderen Blä:ter aller Schattirungen beſonders Ne radikalen und 
ſoztallſtiſchen, veröffentlichen ähnliche Artikel und proteftiren mit 
Entrüſtung gegen den Verdächtigungsfeldzug gegen Faur’, deſſen 
Verhalten fett feiner Verheirathung das eines rechtſchaffenen, uns 


elgennützigen Mannes war. 


Belgrad, 10. Dez. Das Budget für 1896 iſt der Skupt⸗ 


ſchina unterbreitet worden. 
die Ausgaben auf 66 Mill. Francs berechnet. 


Brod raffinade I. 
Brodraffinade II. 


Gem. Raffinade mit Faß 
Gem. Melis I. mit Faß 
J enbem Ruhig. 
Rohzucker I. Produkt 
. a. B. Hamburg er 

dto ver Jan., 
v0 5 ver April⸗ Hat 
to ser Juut-⸗Jult 
Tendenz: Matt. 


b 
10. Dez. 


Weizen ermattend | 


do. Dezbr. 145 251144 7 
do. Mi 150 — 149 5 


en ruhig 

do. Dezbr. 119 501119 25 
do. Mat 125 501125 
Rüböl matter 

do. Dezbr. 46 60 47 1 
do. Mat 46 30 46 


Kündigung in Roggen 50 Wi 
Kündigung in Spiritus (70 r) 
Berlin, 1). Dezember. 


do. 73 er 
do. 70 er April 
do. 70 er 
do. 70 er Jun 
do. 70 er J ilt 


do. 50 er lofe ehne Faß ya 
N. 9 


90 GRuff. Bantnot 
Fr 4% Kons. An 105 20108 20 f. % p 


Dt. 3% Reich z⸗Anl. 99 50 
do. 3½ % do. 104 20 


Pol. 4% Pfand r. 101 30 
d 100 50/1 


o. 3½ % do. 

do. 4% Renteab. 105 10 
do. 3½% do. 102 40 
do. Proo.⸗Obilg 101 30 
Neue Poſ.Stadtanl. — 


Oeſterr. Banknete 168 10 
Deiter. Silberrente 99 60) 99 


Dortm. St.⸗Pr. La. A. 53 70 
204 Gelſenkicch. Kohlen 173 50 


Oſtpr. Südb. E S A 90 70 
Malozsudwlahf dt. 118 — 
Marienh. Mlam.do 76 70 
Lux. Prinz Henry 73 — 
Boln. 4½ % Pdbrf. 67 40 


Grieb. 4% Woldr. 26 10 


Itallen. 3% Rente. 86 40 


do 3% Elſend, Ol. 53 20 


Me xitaner A. 1890 93 50 


Nun. 4% Staatgr. 66 50 6 
Ru m. 4% Anl. 1890 86 70 


Sub. Rte 1885 67 60 
Türken Looſe 109 40 
Disk.⸗Kommandit. 1 40 


Schwarzkopf 245 — 245 

Nachbörſe: Miedit: 
Ruf, Noten 218,25, Bol. 4°, Pfandbr. 101 30 ©). 3 
Pfandbr. 10 50 G., Doutiche Bank 19110, 1890 r 


9320, Laure hütte 147,40. 


Telephoniſche Börſenberichte. 
Magdeburg, 10 Dez Zuckerbericht. 

Kornzucker exl. von 92%, k 

Kornzucker exl. von 88 Proz. 


Nachprodukte el. 75 Prözent 
Tendenz: Schwächer. 


. 22,60 22.624 


Breslau, [Spiritus bericht. 
49 50 M., 7ler 30,50 . Tendenz: Unverändert. b 


Börſen⸗Telegramme. 
Berlin, 10. Dez. Telegr. Agentur B. Heimann, Bofen 


ANviritus matter 
70 r loko ohne Faß 


2 — 
SSS. 


= 


x 


83 


888888 88 


e 


Deſterr Kred. Akt. 

Disk. Kommandit 2210 1 

Fondsſtimmung 
ſchwach 


It Mittelm. E. St. A. — 
Schweizer Cer tr. 
Warſchau⸗Wener 
zerl Hmdelsgeſell. 149 
deutſche Bank⸗Aktten 191 20 
Könias⸗ und Liurah 146 90 
Jochumer Gußſtahl 152 — 

C 8 99 80 


10 


Die Einnahmen find auf 66,7 Mill., 


11,50—11,70 
« 10,90—11,15 
. 10,95—-11,29 
785-885 


23 50 


10,70 Gd. 10,77 Er. 
10,95 Gd. 11,00 Br. 
11,12 Gd. 11,15 Br. 
11.30 Gd. 11,35 Br. 


Dezbr. doe r 


.) 
N. v. 9 


i 121 25/121 25 
pl. 

50.000 tr. (50er) —,000 Ltr. 
ußtkurſe N. v. 9. 


— 
* 
2 


SS [SSS 


55 70 
98 40 


90 20 
132 401132 70 
201265 ar 
—1149 


60 
191 70 
149 10 
155 25 
99 90 


Diskonto Kommandit 210,50, 
% Voſ. 
exlkaner 


Stettin, 10 Dez. Helge Agentur B. Heimann, Poſen.) 
b. 


Weizen f ſter 
1 7 


Roggen feſter 


do. De ;, 119 — 118 — 
do. April Mal 124 — 123 — 


o. Dez. 46 2/46 20 
do. Abrll⸗Mai 46 20 46 20 
*) Petroleum: ıoro verſte gert Ulance ¼, Proz. 


Rüböl ruhig 
do. D 


oloatſche Beobachtungen 
m Dezember 1395. W 


9. Abends 9 
1) Loras. 7 


9 Nach. 3 750.4 Iſchcdd d 157 +29 


746,0 
) Nachmittags Schaee ( 


und Sch ice. 


reiivon W. Deder n. Co. (A. Röffel) im Poſev. 


Spiritus unverändert 
do. Dez. 50143 — ver loto 
do. April Mal 147 501146 50 Petroleum“) 


31 80 


10 80 10 80 


+09 


) Nachts und früh Regen 


um 9. Dezbr. Wörme⸗ Maximum -+ 3,2 
Am 9 MWörme- Minimum + 0,5° 


